
DIE STUNDE DER
FÖRDERBANKEN

Im Frühjahr dieses Jahres erschien eine 
Studie des Roman Herzog Instituts. Sie 
beschäftigt sich mit der Frage, wie resili-
ent die deutsche Wirtschaft und Gesell-
schaft im internationalen Vergleich sind. 
Der Untersuchung zufolge gelingt die Be-
wältigung von Krisenerscheinungen hier-
zulande bemerkenswert gut. Die Autoren 
bescheinigen Deutschland eine hohe Re-

silienz – also die Fähigkeit, Belastungen 
auszugleichen und sich an veränderte Ge-
gebenheiten anzupassen.

Widerstandskraft in der Krise

Solche Belastungen gab es in den letz-
ten Jahren zur Genüge. Zunächst hielt 
die Corona-Pandemie die Welt in Atem. 

Russlands gegen die Ukraine hinzu. Die 
wirtschaftlichen Konsequenzen beider 
Krisen sind deutlich spürbar. Gesell-
schaft und Wirtschaft leiden unter erdrü-

ckenden Energiepreisen, anhaltenden 
Lieferengpässen und einer immer noch 

Finanzsystem ist resilient

Doch die vergangenen Jahre haben 
eben auch gezeigt, wie resilient wir sind. 
So haben wir beide Krisen im Vergleich 
gut überstanden. Das liegt auch an den 

Förderbanken und Landes-
banken haben in enger 
Zusammenarbeit mit der 
Politik die Wirtschaft 
mit der notwendigen Li-

quidität versorgt.
Doch nicht nur die Wirt-

schaft hat sich damit als kri-
senfest erwiesen. Auch das Finanzsystem 
selbst konnte seine Krisenfestigkeit unter 
Beweis stellen. Dank der ausreichenden 
Eigenkapitaldecken, die über die Jahre 
aufgebaut wurden, stehen die Institute 
trotz widriger Bedingungen solide da.

Institute fördern Zukunftsfähigkeit

Resilienz bedeutet dabei allerdings 
nicht nur, dass aktuelle Krisen bewältig 
werden können. Sie verlangt auch, dass 
man sich auch für zukünftige Herausfor-
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die deutsche Wirtschaft als Ganze als 
auch die Finanzinstitute. Gemeinsam 
müssen wir uns zukunftsfest aufstellen, 
um auch langfristig erfolgreich und kri-

Eine Voraussetzung dafür ist, dass wir 
digitaler und nachhaltiger werden. Dafür 

-
titionen in Milliardenhöhe. Auch hier spie-
len die Förderbanken eine zentrale Rolle. 
Sie fördern die Transformation von Wirt-
schaft und Gesellschaft durch maßge-
schneiderte Förderprogramme, Kredite 
und Bürgschaften.

Zudem stellen die Institute sich selbst 
zukunftsfest auf. Sie geben grüne Anlei-
hen aus, reduzieren ihren Ressourcenver-
brauch und investieren in die nachhaltige 

Neben Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung ist auch Flexibilität ein Kernbestand-
teil von Resilienz. Die Möglichkeit, sich 
beständig neu auszurichten, ermöglicht 
die Bewältigung zukünftiger – auch kurz-
fristig auftretender – Herausforderungen. 
Klar ist, dass Flexibilität Bewegungsspiel-
raum braucht. Um diese zu gewährleisten, 
braucht es einen regulatorischen Rahmen, 
der Leitplanken setzt und für die notwen-
dige Stabilität sorgt, dabei aber genug 
Möglichkeiten lässt, schnell und ent-
schlossen zu reagieren.

Richtige Regulierung

Folgende Punkte sind dabei aus unserer 
Sicht von besonderer Bedeutung: Erstens 
muss ein langfristiges regulatorisches Ge-

mindestens für ein Innehalten und idea-
lerweise für einen Neustart in Sachen Re-
gulierung. „Große Linien statt Klein-Klein“ 
ist hier das Schlagwort. Zweitens sollte 
insbesondere bei Themen mit über-
geordneter gesellschaftlicher Relevanz, 
wie der Nachhaltigkeit oder neuen Tech-
nologien, ein stärker prinzipienorientier-
ter Regulierungsansatz verfolgt werden.

Dritten gilt es, die Krisenerfahrungen 
zu nutzen. Speziell in den jüngsten Krisen 
haben Politik, Aufsicht und Institute prak-
tische Erkenntnisse gesammelt, welche 

regulatorischen Hebel umgelegt werden 
können, um kurzfristig operative Entlas-
tungen zu erwirken – ohne dabei die Fi-
nanzstabilität zu gefährden. Viertens geht 

-
vorhaben sollte ein stärkeres Augenmaß 
auf Kosten-Nutzen-Analysen und den 
Grundsatz der Wirtschaftlichkeit gelegt 
werden.

Faktor der Widerstandsfähigkeit

Die jüngsten Krisen haben gezeigt, wie 
wichtig Förderbanken bei der Bewälti-
gung von Herausforderungen sind. 
Gleichzeitig sind sie zentrale Treiber, 
wenn es darum geht, auch in Zukunft wi-
derstandsfähig zu bleiben. Doch damit 
die Institute ihre doppelte Rolle erfüllen 
können, braucht es das passende regula-
torische Umfeld. Nur so sind und bleiben 
Förderbanken ein zentraler Faktor unse-
rer Resilienz.
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Zuletzt erschienen: 
 EU-Förderbank EIB expandiert – und 
will mehr (22. August) 
 Brandenburgs Förderbank ILB ist für 
nächsten Schritt bereit (19. August) 
 Rentenbank: Mehr ländliche Entwick-
lung, weniger Agrar (18. August) 
 CDP: Zentraler Akteur in Italiens Wirt-
schaft (16. August)


